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1. Kritische Psychologie als Anthropologie 
der Freiheit
2. Historische Gesellschaft und 
individuelles Lernen/Entwickeln
3. Historische Ursprünge des Marxismus
4. Wesen und Funktionsweise des 
Kapitalismus
5. Unfreiheit im Kapitalismus
6. Kritische Psychologie als marxistische 
Subjektwissenschaft



 Psychologie: Sozialwissenschaft oder 
Naturwissenschaft?

 KP gegen Erbe/Umwelt-Dichotomie
 „Grundlegung der Psychologie“: Zweiter 

qualitativer Sprung  Zweck-Mittel-
Verkehrung (Weitergabe von 
Werkzeugen)  Menschliche 
Entscheidungsfreiheit/menschliche 
Naturverhältnisse

 Anthropologie der Freiheit



 „Die Beziehung zwischen den Menschen und ihrer 
Welt konstituiert sich nicht erst in jeweils individuellen 
Lern- und Entwicklungsprozessen. Vielmehr stehen 
wesentliche Determinanten bereits fest, bevor die 
individuelle Umweltauseinandersetzung beginnt (…). 
Im jeweils individuellen Lern- und Entwicklungsprozess 
wird dieser übergeordnete Mensch-Welt-
Zusammenhang dann in lediglich 
individuumsspezifscher Weise modifziert. Man kann 
diesen Individuierungsprozess also nur verstehen, 
wenn man den übergeordneten Zusammenhang 
kennt, weil man nur so weiß, was hier individuell 
modifziert wird (…).“ (Klaus Holzkamp, 1977)



„(…) Der Umstand, dass die traditionelle 
Psychologie diesen historischen Mensch-Welt-
Zusammenhang ausklammert, und die 
Individuen in ihrer aktuellen Umwelt sozusagen 
aus sich selbst heraus erklären will, ist 
einerseits Resultat ihrer Befangenheit in den 
Formen bürgerlicher Privatverhältnisse und 
andererseits der entscheidende Grund für ihre 
Unfähigkeit, die individuelle Lebenstätigkeit 
der Menschen angemessen wissenschaftlich zu 
begreifen.“ (Klaus Holzkamp, 1977)



 „Die Menschen 
machen ihre eigene 
Geschichte, aber sie 
machen sie nicht aus 
freien Stücken, nicht 
unter selbstgewählten, 
sondern unter 
unmittelbar 
vorgefundenen, 
gegebenen und 
überlieferten 
Umständen.“



 Kapitalismus als objektive 
gesellschaftliche Struktur und 
Bedeutungszusammenhang für 
subjektive Handlungsfreiheit

 Kritische Psychologie als Teilbereich des 
Marxismus: Subjektwissenschaft (KH 
1977: „besondere Subjektwissenschaft“)

 Marxismus als (1.) kritische Theorie der 
Gesellschaft und (2.) Philosophie der 
Praxis



 Gottesgnadentum  Herrschaft der Kirche
 Ökonomischer Aufstieg des Bürgertums in 

den freien Städten/Machtverschiebung
 Immanenz als ideologische Wafe 

(Naturrecht/methodischer 
Individualismus/Gleichheit)

 Parlamentarismus als politische Wafe
 Gleichheit für wen? 

(„Besitzindividualismus“)
 Liberalismus ≠ Demokratie



1. Deutsche Philosophie
2. Französischer Sozialismus
3. Englische klassische 

politische Ökonomie



 Dt. Philosophie: Historisch-dialektische 
Methode (Hegel), Materialismus (Feuerbach)

 Frz. Sozialismus: Französische Revolution 
1789f = Demokratie versus Liberalismus, 
Geschichte als Geschichte von 
Klassenkämpfen, soziale Gleichheit (Lorenz 
von Stein)

 Englische klassische politische Ökonomie: 
materielle Lebensgrundlage, Analyse 
ökonomischer Tendenzgesetze, 
gesellschaftlicher Klassen und Widersprüche



 „Die Große Methode ist eine praktische Lehre der 
Bündnisse und der Aufösung der Bündnisse, der 
Ausnutzung der Veränderungen und der 
Abhängigkeit von den Veränderungen, der 
Bewerkstelligung der Veränderung und der 
Veränderung der Bewerksteller, der Trennung und 
Entstehung von Einheiten, der Unselbständigkeit der 
Gegensätze ohne einander, der Vereinbarkeit 
einander ausschließender Gegensätze. Die Große 
Methode ermöglicht, in den Dingen Prozesse zu 
erkennen und zu benutzen. Sie lehrt Fragen zu 
stellen, welche das Handeln ermöglichen.“ (Bertolt 
Brecht, Meti: Buch der Wendungen, S.63)





 Ges. Arbeitsteilung: Tauschgesellschaft
 Vertragsfreiheit: keine politische Aneignung 

des gesellschaftlichen Mehrprodukts
 Privateigentum an den Produktionsmitteln 

(Klassengegensatz)
 Warenproduktion mittels Waren 
 Produktionsfaktoren: Produktionsmittel, 

Rohstofe, Arbeitskraft, Grundrente
 Akkumulationszyklus: G – W – G‘ – W‘ – G‘‘ 

etc. (Geld – Ware – Geld+)
 Marx: Gebrauchswerte/Tauschwerte



 Logik der Proftmaximierung, warum? 
 Konkurrenzgesetz + Unsicherheit der 

Distributionssphäre
 Zentrale Frage in der bürgerlichen 

Wirtschaftswissenschaft: Warum dieser 
Preis?

 Zentrale Fragen in der marxistischen 
politischen Ökonomie:

1.Woher rührt der Proft?
2.Warum diese Form der ges. Produktion?



 Markt ≠ Markt
 Markt in vorkapitalistischen Gesellschaften: 

Möglichkeit
 Markt in kapitalistischen Gesellschaften: 

Zwang (Zwang zum Verkauf der 
Arbeitskraft als Ware)

 „Industrielle Reservearmee“ 
 Innere Logik der kPw: Gewerkschaften oder 

Tod
 Entfremdung: Abstrakte vs. konkrete Arbeit



Woher rührt der Proft? Wie kann 
man ihn erklären? (Kl. Pol. Ök.: 
Additionstheorie etc., Neo-Klassik: 
kein Interesse)

Marx: Ausbeutung menschlicher 
Arbeitskraft („Mehrwert“)

Absoluter versus relativer Mehrwert 
 Gesellschaftliche Klassenkämpfe 
um Zeit



 Warum verhungern Menschen auf der Welt? 
Weil die Erde überbevölkert ist?

 Warum sterben Menschen an Aids oder an 
Ebola? Weil es noch keine Medikamente gibt?

 Warum produzieren und liefern „wir“ Wafen 
in Krisengebiete? Warum investieren wir nicht 
in mehr Lehrer, Ärzte, Sozialarbeiter, etc.?

 Grenzen der bürgerlichen Demokratie am 
Fabriktor und der Bürotür

 Anarchische Produktion: Kapitalistische 
Planung versus demokratische Planung



 Historische „Mission“ des Kapitalismus: 
Entwicklung der Produktivkräfte  
materielle Grundlagen ges. u. individ. 
Freiheit

 Kapitalistische Krisen: „Zuviel“- statt „zu-
wenig“-Problem (Überakkumulation, …Krieg)

 Wirtschaftskrisen etc. als Quasi-
Naturzusammenhang? 

 Soziale Verhältnisse (Herr/Knecht, 
Gläubiger/Schuldner, Kapital/Lohnarbeit, 
etc.)



 Wohin mit Überschusskapital?: 
Ökonomischer Wachstumszwang (ca. 3% 
BIP/Jahr)

 Wohin mit Überschussarbeit?: Sozialer 
Wachstumszwang (ca. 2,5%)   
Technologie- und 
Produktivitätsfortschritte als Fluch statt 
Segen

 Wohin mit der Überschussproduktion?: 
Ökologische Nichtnachhaltigkeit



 Äußere versus innere Landnahme
 Innere Landnahme  Historische 

antikapitalistische Errungenschaften 
(„Sozialstaat“) stehen zur Disposition („Post-
Demokratie“/„Demokratie vs. Kapitalismus“) 
 

 In-Wert-Setzung: Bildung als Ware, 
Gesundheit als Ware, Grundversorgung als 
Ware (Wasser, etc.)

 „Sozialismus oder Barbarei“ (Karl Kautsky/ 
Rosa Luxemburg)



„Doppelte Möglichkeit“
Restriktive/verallgemeinerbare 

Handlungsfähigkeit 
Deuten/begreifen ( Ideologie)
Innerer Zwang/Motivation ( 

Interiorisierung von Herrschaft)
Defensives Lernen/expansives 

Lernen ( traditionelle vs. Kritische 
Theorie)
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